
Zeitschrift: Schweizer Spiegel

Herausgeber: Guggenbühl und Huber

Band: 9 (1933-1934)

Heft: 7

Rubrik: Briefe an die Herausgeber : die Seite der Leser

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 22.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Briefe
AN DIE

HERAUSGEBER
DIE SEITE DER LESER

Schatten über der neuen Schule

(Zum Artikel „Nur ein Schulmeister" in der
Märznummer)

Ergebnis der neuzeitlichen Erziehung,
die den jungen Menschen freier,
selbständiger und daher menschlicher
machen wollte: die jungen Leute laufen
zu jenen über, die von vornherein
erklären, dass es bei ihnen nur blinden
Gehorsam und nur Pflichten gebe. Und
was die Menschlichkeit anbelangt
ausgerechnet die jungen Leute, deren
Eltern bei der Schulbehörde vorstellig
werden, wenn ihr Söhnchen vom Lehrer
etwas scharf angesehen worden ist,
begeistern sich nun für prügelnde und
mordende Banden. - Zugegeben, dass
die lächerliche Schwachheit heuliger
Eltern die Bestrebungen einsichtiger Lehrer

zunichte macht. Aber darüber hinaus

basieren die neuen Unterrichts- und
Erziehungssysieme vielfach auf falschen
Grundlagen. Wir Altern sollten einmal
mit sieben Jahren bereits über den
Verstand eines Erwachsenen verfügen, und
deshalb haben wir uns dann gesagt:
Nein, mein Kind soll Kind sein dürfen.
Man entdeckte das Kind und stellte sich

darauf ein wie auf eine Gattung, so, als
wäre das Kind etwas für sich, so, als
steckte nicht in jedem Kinde die Sehnsucht

nach dem Erwachsensein. Man
erzog das Kind zu einem - Kind. Das hat
mit anderm dazu geführt, dass unsere
höhern Schulen und Hochschulen überfüllt

sind: die jungen Leute sind Kinder
geworden, die möglichst lang vom
Leben ferngehalten werden müssen. Es

ist ganz klar, dass sie sich mit zwanzig
Jahren nach autoritativer Führung
geradezu sehnen, denn sie ist das einzige,
was unter den vielen Geschenken und
Sensationen nicht zu finden war.

Wir entwuchsen der väterlichen Autorität

mit 18 Jahren. Unsere jungen Leute,
die sich den « Führern » in die Arme
werfen, werden dieser Autorität, wenn
überhaupt, mit 35 oder 40 Jahren
entwachsen. Unsere Kinder sehnen sich
nach Kämpfen im Schatten, nach
Entbehrungen, kurz nach dem «gefährlichen
Leben», das wir ihnen ersparen wollten.
Und der « Führer » steht bereit, sie in
Empfang zu nehmen und ihnen das alles
in reichlichem Masse zuteil werden zu
lassen. H. K.

CIGARES WER WEBER RAUCHT, RAUCHT GUT

WEBER
WEBER SÖHNE ArG. MENZIKEN
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vie seiie vek eesek.

^ciistisn ülzsr cisr risusri ^clru!s?

kr^sknis cisr nsn^sitiioksn kr^isknnI,
ciis cisn jnngsn Kisnsoksn irsisr, ssik-
stânciigsr nnci cinksr msnsokiicksr ms-
oksn woiits: ciis jnngsn ksnts isnisn
2N jsnsn nksr, ciis von vornksrsin sr-
icisrsn, cisss ss ksi iknsn nnr kiincisn
Qskorsnm nnà nnr kiiioktsn gsks> kinci
wns ciis k/lsnsokiiokicsit snksisnIt
nnsgsrsoknst <iis jnnIsn ksnts, cisrsn
kitsrn ksi cisr Loknikskörcis vorstsiiig
vrsrcisn, vcsnn ikr Löknoksn vorn kskrsr
st^vss soksri sngsssksn worcisn ist, ks-
Isistsrn siok nnn tnr prngsincis nnci
morcisncis Lsncisn. - ^ngsIsbsn, cisss
ciis iâoksriioks Lokwnokksit ksutiIsr
kitsrn ciis Lsstrsknngsn sinsioktixssr ksk-
rsr ^nniokts msokt. ^ksr cisrnksr kin-
nns kssisrsn ciis nsnsn kintsrriokts- nnâ
kr^isknnIss^stsms visiksok sni tsisoksn
(irnnciisgsn. ^/Vir Äitsrn solitsn sinmsi
mit sisksn inkrsn ksrsits nksr cisn Vsr-
stnnci sinss krvrnokssnsn vsrtngsn, nnci
cissksik ksksn ^vir nns cisnn ISSSIt:
klsin, insin I^inci soll Ikinci ssin ciürisn,
K4sn sntcisoicts ciss Ikinci nnci stsiits siok

cisrsni sin vris sni sins kisttnnI, so, sis
rvàrs ciss I^inci strvss iiir siok, so, sis
stsoicts niokt in jscisrn Mincis ciis Zskn-
snokt nsok cism krv/sokssnssin, klsn sr-
^0I ciss Xinoi ^n sinsin - Ikinci. Oss kst
init sncisrm cis^n gsinkrt, cisss nnssrs
köksrn Zoknisn nnci kiockscknisn nksr-
iniit sincil ciis jnngsn ksnts sinci k^incisr
Isvrorcisn, ciis mögiiokst isng vom ks-
ksn isrngsksitsn v/srcisn mnsssn> ks
ist gnn2 Icinr, cisss sis siok mit ?v/sn?ig
kskrsn nsok sntoritstivsr knkrnnI gs-
rscis^n ssknsn, cisnn sis ist (ins sin^igs,
v/ns nntsr cisn visisn Qssoksnicsn nnci
Lsnsntionsn niokt 2n iincisn rvsn

V/ir sntvrnokssn cisr vstsriioksn ^.nto-
ritst mit IS knkrsn. kinssrs jnnISn ksnts,
ciis siok cisn « knkrsrn » in ciis ^Krms

wsrisn, -cvsrcisn ciisssr ^ntoritàt, vrsnn
nksrknnpt, mit 35 ocisr 40 inkrsn snt-
rvnokssn, kinssrs i^incisr ssknsn siok
nnok I^nmpisn im Loknttsn, nnok knt-
kskrunISN, icnm nnok cism «gsinkrlioksn
ksksn», ciss vrir iknsn srsxmrsn vroiitsn^
kinci cisr « knkrsr » stskt ksrsit, sis in
Kmpisng 2N nskmsn nnci iknsn ciss siiss
in rsiokiicksm kissss z^ntsii rvsrcisn ?n
Issssn. kk 1^.

cisàkks vek iveoek kkucni. k^ucttk sui

Wtktk à-s
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Zum gleichen Thema

Beiliegend ein Bruchstück eines Briefes,
der mir letzte Woche in die Hände kam.
1st das nicht ein köstliches Zeugnis dafür,
daß « Heroisches » doch zur Zeit Trumpf
ist J. W. in L.

Die Lehrerin isl mutig, und lieb. Si ist
schlank und fleisig. Die ist nicht
schlampig wie mir in der Schule sind.
Das hat si nicht gern wen man schlam-
big ist. Die hat die mutigen Leuden lieb.
Die mutigen Sollaten lieber als die da
schlampig Laufen. Die Lehrerin gäbt
einen guten Haubtman. Die dhät inen
das Schlampen austreiben. Bis sie mutig
sein, dann däten die Leuiden sagen, das

ist ein gutes batalion. Die hat es so
gemacht dass si so mutig sein. Die
Lehrerin ist halt gleichwol lieb. Wenn sie
schon einmal schimpft. Nicht alle Kinder
haben es so schön wie wir. Bei uns sind
noch Schlampige Kinder aber das verget
inen denn Schon. Die Lehrerin muss
noch mit zorn hinter die Buben. In der
Schule hat es viel gebessert. In der
Oberschule siend noch wilte Buben. In
der underschule hat es viel gebessert.
Wenn so eine mutige Frau hinder uns
kommt. Dann bessert es. Die macht nicht
lang federlesis mit uns. Da nimt sie eim
beim schöpf. Dan dun wir wider gut.

Einen liben Gruss von Ernst Gutmann.

ÀV

A
J. Gfeller- Rindiisbacher g

BERN
BÄRENPLATZ

BASEL
EISENGASSE

ZÜRICH
LOWENPLATZ

Restauration zu jeder Tageszeit

Der elektrische

Therma Kühlschrank
für Haushaltungen, innen und aussen weiss
porzellan-emailliert.

Vollautomatisch, mit einstellbarem automatischem

Temperaturregler, absolut geruchfreie
Ausführung, geräuschloses Arbeiten,
sparsamer Betrieb, höchster Wirkungsgrad, ein-
fache Bedienung, massiger Preis.

Auskunft erteilen: Elektrizitätswerke, Elektro-In-
stallations-Firmen, einschlägige Fachgeschäfte sowie

ÜHernta.
AG. Schwanden-Glarus
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^um g!s!c^ien ^Iiems

Lsi^sysiîck eà Z?î/îSi!àk eàss Lrìs/ss,
àr Mir /sàie L^oâe à âs FàÂe kam.
/sê Ä«s Kic/îi eà /côsttic/îes ?eAAKìs à/à,
à/S « Seroisc/tes » àâ M?' ?r«M/v/
isi IO. i?ì

Ois LsLrsrin ist mutiI, unà lisd. Li ist
soLIunk und Ilsisig. Ois ist nioLt
soLIumpics vus mir irr dsr ZoLuIs sind.
Ous Lut si nioLt Isrn v^sn mun soLIum-
Oig ist. Ois Lut dis mutigsn Lsudsn lisL.
Ois muti^sn Loltutsn lisLsr sis dis du
soLIumpiZ Luulsn. Ois LsLrsrin güLt
sinsn Jutsn HuuLtmun. Ois dLüt insn
dus LoLIumpsn uustrsiLsn. Lis sis mutiI
ssin, dunn dütsn dis Lsuidsn suIsn, dus

ist sin gutss Lstulion. Ois Lut ss so gs-
muoLt duss si so mutiI ssin. Ois LsL-
rsriir ist Luit gisioLvroi iisL. ^/Vsnn sis
soLon sinmui soLimpIt. LIioLt ulis I^indsr
LsLsn ss so soLön ^vis vrir. Lsi uns sind
nooL LoLiumpigs I^indsr sLsr dus vsrgst
insn dsnn LoLon. Ois LsLrsrin muss
nooL mit 2orn Lintsr dis LuLsn. In clsr
LoLuis Lut ss visl IsLssssrt. In dsr
OLsrsoLuis sisnd nooL vriits LuLsn. In
dsr undsrsoLuis Lut ss visl gsLssssrt.
Msnn so sins mutigs Lruu Lindsr uns
Lommt. Ounn Lssssrt ss. Ois muoLt nioLt
lung Isâsrlssis mit uns. Ou nimt sis sim
Lsim soLoxiI. Oun clun v/ir v/idsr gut.

Linsn lidsn druss von Lrnst dutmsnn.

à
lîincllizìzsc^s^ s

V4K5^I?54I^

5155^(54555

5(5>V5^P54II
lîssisurslîon ?u jeclsr Isgsz^si^

Der sleliirisclis

Ikerms Küklickrsnk
iüf !-Isu8^s!tun^sn, innsn uncj SU88SN VVSI88

po^sllsn-smsillîsri.
VoIIsuiczmstÌ8^, mit sinsislüzsrsm suîsmsii-
8c!ism Ismpsrsturk'SJls»', sì)8slut gs^uc^i^sis
^u^ü^ung, gsräu5c!i!c>8S8 ^fìzsiisn, 8ps^-
8sms?' ôstrisì), !iöc!i8isr ^Virîcung8grsc!, sin-
^Sc!lS 6sc!isnung, MS88ÌgSf ?^SÎ8.

4(5. 5ckwsnclen-(5Ia>>u5
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